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A.Allgemeine Prüfungsbestimmungen

§ 1 Anwendungsbereich
(1) Studienbewerberinnen und Studienbe-
werber, die ihre Studienqualifikation nicht an
einer deutschsprachigen Einrichtung erwor-
ben haben, müssen vor Beginn des Studiums
an Hochschulen in der Bundesrepublik ent-
sprechend den Regelungen im Hochschul-
rahmengesetz (HRG) und in den
Hochschulgesetzen der Länder für die Auf-
nahme des Studiums hinreichende deutsche
Sprachkenntnisse nachweisen.
Dieser Nachweis kann gem. § 2 Nr. 1 in Ver-
bindung mit § 7 der „Rahmenordnung über
Deutsche Sprachprüfungen für das Studium
an deutschen Hochschulen“ (RO) durch die
„Deutsche Sprachprüfung für den Hoch-
schulzugang“ (DSH) erfolgen.
(2) Wenn die DSH mindestens mit dem Ge-
samtergebnis DSH-2 bestanden ist, gilt dies
gem. § 3Abs. 3 RO als Nachweis der sprach-
lichen Studierfähigkeit für die uneinge-
schränkte Zulassung oder Einschreibung zu
allen Studiengängen und Studienabschlüssen.
Mit Erreichen der Ebene DSH-3 werden be-
sonders hohe Deutschkenntnisse nachgewie-
sen. Die DSH-3 liegt über dem für die
Zulassung erforderlichen Niveau. An der
Universität Trier müssen zur Zulassung zu
allen Studiengängen und Studienabschlüssen

Sprachkenntnisse mit dem Gesamtergebnis
DSH-2 nachgewiesen werden.
(4) Eine auf der Grundlage der RO an einer
Hochschule abgelegte Prüfung mit minde-
stens dem Gesamtergebnis DSH-2 wird von
der Universität Trier anerkannt. Vorausset-
zung hierfür ist die Registrierung dieser Prü-
fung durch die HRK. Anerkannt wird
ebenfalls der bestandene Prüfungsteil
„Deutsch“ der Feststellungsprüfung an einem
Studienkolleg.
(5) Von dem Nachweis sprachlicher Studier-
fähigkeit ist befreit, wer entweder eine der in
Absatz 6 bezeichneten Voraussetzungen er-
füllt oder durch die Einschreibe- oder Prü-
fungsordnung von einem Nachweis befreit
ist.
(6) Von dem Nachweis sprachlicher Studier-
fähigkeit durch die DSH sind befreit:

(a) Studienbewerberinnen und Studienbe-
werber, die den „Test Deutsch als Fremd-
sprache für Studienbewerber“ (TestDaF)
in allen vier Teilprüfungen (LV, HV, TP,
mündlicherAusdruck) mit mindestens der
TestDaF-Niveaustufen TDN 4 bestanden
haben; Voraussetzung hierfür ist die Ab-
legung der Prüfung an gemäß § 4 Abs. 3
RO lizenzierten Testzentren.
(b) Deutschsprachige Bewerberinnen und
Bewerber aus Ländern wie Liechtenstein,
Luxemburg, Österreich und der Schweiz;
(c) Inhaber eines Schulabschlusses, der
einer deutschen Hochschulzugangsbe-
rechtigung entspricht;
(d) Inhaber eines Zeugnisses über das be-
standene Goethe-Zertifikat C 2: Großes
Deutsches Sprachdiplom (GDS). Das
Goethe-Zertifikat C 2: Großes Deutsches
Sprachdiplom (GDS) löst zum 1.1.2012
die Oberstufenprüfungen des Goethe-In-
stituts – Zentrale Oberstufenprüfung
(ZOP), Kleines Deutsches Sprachdiplom
(KDS) und Großes Deutsches Sprachdi-
plom (GDS) ab. Liegt das Prüfungsdatum
bei den Prüfungen Zentrale Oberstufen-
prüfung (ZOP), Kleines Deutsches
Sprachdiplom (KDS) und Großes Deut-
sches Sprachdiplom (GDS) zum Stichtag
31.12.2016 mehr als 5 Jahre zurück, steht
es im Ermessen der Hochschule, das
Zeugnis anzuerkennen.
(e) Die Zulassungs- und Einschreibebe-
stimmungen können bestimmte Gruppen
von Bewerbern ganz oder teilweise vom
Nachweis der sprachlichen Studierfähig-
keit befreien oder für sie besondere Re-
gelungen treffen, zum Beispiel aufgrund
eines abgeschlossenen germanistischen
Studiums oder für befristete Studienauf-
enthalte ohne formellen Studienabschluss.
Die Befreiung kann mit der Auflage ver-
bunden werden, durch den Besuch studi-
enbegleitender Sprachlehrveranstaltungen

die sprachliche Studierfähigkeit zu erwei-
tern.
f) Über weitere Befreiungen von der DSH
bei Bewerberinnen und Bewerbern, die
deutsche Sprachkenntnisse in anderer als
in der oben genannten Form nachweisen,
wird auf Antrag durch die Leitung des
Lehrgebiets Deutsch als Fremdsprache
entschieden.

§ 2 Zweck der Prüfung
Durch die DSH wird die sprachliche Studier-
fähigkeit in den Fertigkeiten Hörverstehen,
Leseverstehen, Schreiben und Sprechen
nachgewiesen. Das Prüfungszeugnis weist
das Gesamtergebnis aus mündlicher und
schriftlicher Prüfung als DSH-3, DSH-2 oder
DSH-1 (Eingangsstufe) mit Angabe der in
den einzelnen Teilprüfungen erreichten Er-
gebnisse aus. Das Prüfungszeugnis doku-
mentiert die mit einzelnen Ergebnissen
nachgewiesenen sprachlichen Fähigkeiten.

§ 3 Zulassung, Prüfungstermine,
Prüfungsentgelt

(1) Die Zulassung zur DSH wird von der für
die Zulassung bzw. Einschreibung zuständi-
gen Stelle der Universität Trier im Einver-
nehmen mit dem/der Prüfungsvorsitzenden
geregelt. Die Zulassung richtet sich nach den
landesrechtlichen Bestimmungen für die Zu-
lassung zum Studium. Zur DSH wird nicht
zugelassen, wer an einer anderen Hochschule
oder an einem anderen Studienkolleg die
„Deutsche Sprachprüfung“ bzw. den „Prü-
fungsteil Deutsch“ der Feststellungs-prüfung
endgültig nicht bestanden hat. Die Einzelhei-
ten der Zulassung sind durch eine Verwal-
tungsanordnung zu regeln.
(2) Für die Teilnahme an der DSH kann ein
Prüfungsentgelt nach Maßgabe des Landes-
rechts erhoben werden.
(3) Macht ein Prüfungsteilnehmer oder eine
Prüfungsteilnehmerin bei derAnmeldung zur
Prüfung glaubhaft, dass wegen länger dau-
ernder oder ständiger körperlicher Behinde-
rung die Prüfungsleistungen ganz oder
teil-weise nicht in der vorgesehenen Form er-
füllt werden können, wird gestattet, die Prü-
fungsleistungen in einer verlängerten
Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prü-
fungsleistungen in einer anderen Form zu er-
bringen. Dazu kann die Vorlage eines
amtsärztlichen Attests verlangt werden.
(4) Die Prüfung findet in der Regel eine
Woche vor Beginn des Semesters statt, für
das die Zulassung zum Studium beantragt
worden ist. Die Termine werden von der Lei-
tung des Lehrgebiets Deutsch als Fremdspra-
che festgelegt.

§ 4 Gliederung der Prüfung
(1) Die DSH besteht aus einer schriftlichen
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und einer mündlichen Prüfung. Die schriftli-
che Prüfung findet vor der mündlichen Prü-
fung statt. Beide Prüfungsteile sind am
gleichen Standort sowie innerhalb eines ein-
zigen Prüfungszeitraums abzulegen.
(2) Die schriftliche Prüfung gliedert sich
gemäß § 10 in die Teilprüfungen:

1. Verstehen und Bearbeiten eines Hör-
textes (HV),

2. Verstehen und Bearbeiten eines Lese-
textes (LV) und wissenschaftssprachli-
cher Strukturen (WS) sowie

3. Vorgabenorientierte Textproduktion
(TP).

(3) Die für die mündliche Prüfung zuständige
Prüfungskommission kann durch Beschluss
von einer mündlichen Prüfung absehen, wenn
ihr für die Beurteilung der mündlichen Kom-
munikationsfähigkeit andere hinreichende Er-
kenntnisse vorliegen. Die mündliche Prüfung
entfällt, wenn die schriftliche Prüfung gemäß
§ 5Abs. 2 nicht bestanden ist. EineAnerken-
nung von Vorleistungen für den schriftlichen
Prüfungsteil ist nicht möglich.

§ 5 Bewertung der Prüfung und
Feststellung des Prüfungsergebnisses

(1) Die Gesamtprüfung ist bestanden, wenn
sowohl die schriftliche Prüfung gemäß § 5
Abs. 2 als auch die mündliche Prüfung gemäß
§ 5 Abs. 5 bestanden ist.
(2) Die schriftliche Prüfung ist bestanden,
wenn von den in den Teilprüfungen HV, LV,
WS, TP gemäß § 10 Abs. 1 gestellten Anfor-
derungen insgesamt mindestens 57% erfüllt
sind.
(3) Bei der schriftlichen Prüfung gemäß § 10
werden die Teilprüfungen HV, LV,WS, TP im
Verhältnis 2:2:1:2 gewichtet.
(4) Verstehen und Verarbeiten eines Lesetex-
tes sowie Wissenschaftssprachliche Struktu-
ren bilden eine gemeinsame Teilprüfung.
(5) Die mündliche Prüfung ist bestanden,
wenn mindestens 57% derAnforderungen er-
füllt sind.
(6) Wird gemäß § 4Abs. 3 von einer mündli-
chen Prüfung abgesehen, so ist die Gesamt-
prüfung bestanden, wenn die schriftliche
Prüfung gemäß § 5 Abs. 2 bestanden ist; in
diesem Fall wird das Ergebnis der mündli-
chen Prüfung durch die Prüfungskommission
zur Feststellung des Gesamtergebnisses mit
62%, 75% oder 90% festgesetzt und im Prü-
fungszeugnis mit dem Vermerk „von der
mündlichen Prüfung befreit“ angegeben.
(7) Das Gesamtergebnis der Prüfung gemäß
Abs. 1 wird festgestellt

– als DSH-1, wenn sowohl in der
schriftlichen als auch der mündlichen
Prüfung mindestens 57% derAnforde-
rungen erfüllt wurden;

– als DSH-2, wenn sowohl in der schrift-
lichen als auch der mündlichen Prü-

fung mindestens 67% der Anforderun-
gen erfüllt wurden;

– als DSH-3, wenn sowohl in der
schriftlichen als auch der mündlichen
Prüfung mindestens 82% derAnforde-
rungen erfüllt wurden.

§ 6 Prüfungsvorsitz, Prüfungskommission
(1) Für die ordnungsgemäße Durchführung
der DSH ist eine/ein für den Bereich Deutsch
als Fremdsprache qualifizierte/r hauptamtli-
che/r Mitarbeiter/in der Hochschule oder des
Studienkollegs als Prüfungsvorsitzende/r ver-
antwortlich. Er oder sie wird von der Präsi-
dentin oder dem Präsidenten der Hochschule
bestellt. In der Regel sollte dies die Leiterin
bzw. der Leiter des Lehrgebiets Deutsch als
Fremdsprache sein.
(2) Die/der Prüfungsvorsitzende beruft und
koordiniert eine oder mehrere Prüfungskom-
missionen, die sich jeweils mindestens zur
Hälfte aus für den Bereich Deutsch als
Fremdsprache qualifizierten hauptamtlichen
Mitarbeiter/innen der Hochschule zusam-
mensetzen. Die oder der Vorsitzende der je-
weiligen Prüfungskommission legt nach
Beratung mit den übrigen Mitgliedern das
Endergebnis fest.
(3) Der Prüfungskommission, vor der die
mündliche Prüfung abgelegt wird, soll nach
Möglichkeit ein/e Vertreter/in des Studienfa-
ches bzw. des Fachbereichs angehören, in
dem die Aufnahme des Studiums beabsich-
tigt ist.

§ 7 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung,
Ordnungsverstoß

(1) Die Prüfung gilt dann als nicht bestanden,
wenn die Kandidatin oder der Kandidat zu
einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe
nicht erscheint oder wenn sie/er nach Beginn
der Prüfung ohne triftige Gründe zurücktritt.
(2) Die für den Rücktritt oder das Versäum-
nis geltend gemachten Gründe müssen dem
Studentensekretariat unverzüglich schriftlich
angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei
Krankheit der Studierenden/des Studierenden
muss das ärztliche Attest unverzüglich, spä-
testens am dritten Tag nach dem Prüfungster-
min beim Studentensekretariat vorliegen.
Hierbei sind die für den Nachweis der Prü-
fungsunfähigkeit von der Hochschule festge-
setzten Grundsätze zu beachten. Die Vorlage
eines amtsärztlichen Attestes oder des Atte-
stes eines von der Hochschule benanntenArz-
tes kann verlangt werden.Werden die Gründe
anerkannt, ist die Prüfung spätestens im dar-
auf folgenden Semester abzulegen; andern-
falls gilt die Prüfungsleistung als nicht
bestanden.
(3) Die Prüfung kann von der/dem Prüfungs-
vorsitzenden ganz oder teilweise als nicht be-
standen erklärt werden, wenn die Kandidatin

oder der Kandidat eine Täuschung begangen
oder nicht zugelassene Hilfsmittel benutzt
hat. Eine Kandidatin oder ein Kandidat,
die/der den ordnungsgemäßen Ablauf der
Prüfung stört, kann von der jeweiligen Prüfe-
rin oder dem jeweiligen Prüfer oder denAuf-
sichtsführenden von der Fortsetzung der
Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in
diesem Fall wird die betreffende Prüfungslei-
stung als mit „nicht bestanden“ bewertet.
(4) Den von der weiteren Teilnahme an der
Prüfung ausgeschlossene Kandidaten/Kandi-
datinnen ist nach vollzogenem Ausschluss
und vor dem Erlass einer begründeten und
mit Rechtsbehelfsbelehrung zu versehenden
Verwaltungsentscheidung rechtliches Gehör
einzuräumen.

§ 8 Wiederholung der Prüfung
(1) Die DSH kann zweimal wiederholt wer-
den.
(2) Eine nach § 5 oder § 7 Absatz 1 oder 3
nicht bestandene „Deutsche Sprachprüfung“
führt zur Feststellung des Nichtbestehens in
einem Bescheid.
(3) Bei Nichtbestehen der für die Aufnahme
des Fachstudiums erforderlichen DSH-Stufe
kann die DSH zweimal wiederholt werden.
Als Fachstudium gilt das Studium des Fa-
ches, für das die Zulassung erteilt wurde. Jede
an einer Hochschule oder an einem Studien-
kolleg nicht bestandene DSH, die nach der
„Rahmenordnung über Deutsche Sprachprü-
fungen für das Studium an deutschen Hoch-
schulen“ durchgeführt wurde, ist dabei
anzurechnen. Die Kandidatin oder der Kan-
didat hat schriftlich zu erklären, ob es sich um
die erste Prüfung oder eine Wiederholungs-
prüfung handelt. Nach dem dritten Versuch
wird ein DSH-Zeugnis ausgestellt, in dem der
beste Abschluss bescheinigt wird.
(4) Eine nicht bestandene Prüfung muss zum
nächstmöglichen Termin wiederholt werden.
Eine bestandene schriftliche Prüfung wird bei
der Wiederholungsprüfung angerechnet. Bei
Nichterscheinen zum nächstmöglichen Ter-
min gilt die Prüfung als nicht bestanden.

§ 9 Prüfungszeugnis
(1) Das Prüfungszeugnis weist das Prüfungs-
ergebnis mit den erreichten Leistungen
gemäß § 2Abs. 1 in Verbindung mit § 5Abs.
7 aus.
(2) Das Zeugnis wird von dem/der Prüfungs-
vorsitzenden und einem dafür benannten
Mitglied der Prüfungskommission unter-
zeichnet. Titel, Vorname und Name der Un-
terzeichnenden sind auf dem Zeugnis in
Druckschrift zu vermerken. Das Zeugnis ent-
hält den Vermerk, dass die der Prüfung zu-
grunde liegende örtliche Prüfungsordnung
den Bestimmungen der Rahmenordnung über
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Deutsche Sprachprüfungen für das Studium
an deutschen Hochschulen entspricht und bei
der HRK registriert ist.
(3) Ist das Gesamtergebnis der Prüfung „nicht
bestanden“ kann eine Bescheinigung über die
Teilnahme an der Prüfung mit dem Ergebnis
„nicht bestanden“ ausgestellt werden.
(4) Die Prüfungsunterlagen sind 5 Jahre lang
aufzubewahren. Elektronische Archivierung
ist zulässig.

B. Besondere Prüfungsbestimmungen

§ 10 Schriftliche Prüfung
(1) Die schriftliche Prüfung umfasst die Teil-
prüfungen:

1. Verstehen und Verarbeiten eines Hör-
textes (Bearbeitungszeit: 10 Minuten
nach dem ersten Vortrag und 40 Minu-
ten nach dem zweiten Vortrag. Die Vor-
tragszeit selbst und eventuelle
Vorentlastungen werden nicht auf die
Bearbeitungszeit angerechnet),

2. Verstehen und Verarbeiten eines Lese-
textes und wissenschaftssprachlicher
Strukturen (90 Minuten einschließlich
Lesezeit),

3. Vorgabenorientierte Textproduktion
(70 Minuten).

(2) Die Teilprüfungen sollten mindestens
zwei verschiedenen Themenbereichen zuge-
ordnet sein. Bei der Bearbeitung der Aufga-
ben sind einsprachige Wörterbücher
zugelassen. Elektronische und andere Hilfs-
mittel sind nicht zugelassen.
(3) Die gesamte schriftliche Prüfung dauert
höchstens vier Zeitstunden.
(4) Teilprüfungen:

1. Verstehen und Verarbeiten eines
Hörtextes (HV)
Mit der Prüfung soll die Fähigkeit aufge-
zeigt werden, Vorlesungen und Vorträgen
aus dem wissenschaftlichen Bereich mit
Verständnis zu folgen, sinnvoll Notizen
dazu anzufertigen und damit zu arbeiten.
a) Art und Umfang des Textes
Es soll ein Text zugrunde gelegt
werden, welcher der Kommunikati-
onssituation Vorlesung/Übung ange-
messen Rechnung trägt. Der Text
setzt keine Fachkenntnisse voraus,
ggf. nur solche, die Gegenstand
eines vorausgegangenen fachspezi-
fisch orientierten Unterrichts waren.
Der Text soll je nach Redundanz im
Umfang einem schriftlichen Text
von nicht weniger als 5500 und nicht
mehr als 7000 Zeichen (mit Leerzei-
chen) entsprechen.

b)Durchführung
Der Hörtext wird zweimal präsen-
tiert. Dabei dürfen Notizen gemacht

werden. Vor der Präsentation des
Prüfungstextes können Hinweise
über dessen thematischen Zusam-
menhang gegeben werden. Die An-
gabe von Namen, Daten und
schwierigen Fachbegriffen und die
Veranschaulichung durch visuelle
Hilfsmittel sind zulässig. DieArt der
Präsentation soll der Kommunikati-
onssituation Vorlesung/Übung ange-
messen Rechnung tragen.

c) Aufgabenstellung
Die Aufgabenstellung ist abhängig
von der Struktur des Prüfungstextes.
Sie soll insbesondere das inhaltliche
Verstehen und das Erkennen der
Themenstruktur und der Textorgani-
sation zum Gegenstand haben. Es
können verschiedenartige und mit-
einander kombinierbare Aufgaben
gestellt werden, z.B.
– Beantwortung von Fragen,
– Strukturskizze,
– Resümee,
– Darstellung des Gedankengangs.

d)Bewertung
Die Leistung ist zu bewerten nach
Vollständigkeit undAngemessenheit
der Erfüllung der gestellten Aufga-
ben.

2. Verstehen und Verarbeiten eines Le-
setextes und wissenschaftssprachlicher
Strukturen (LV undWS)
Mit der Prüfung soll die Fähigkeit aufge-
zeigt werden, einen schriftlich vorgeleg-
ten Text zu verstehen und sich damit
auseinanderzusetzen.
a) Art und Umfang des Textes
Es soll ein weitgehend authentischer,
studienbezogener und wissen-
schaftsorientierter Text vorgelegt
werden, der keine Fachkenntnisse
voraussetzt, ggf. nur solche, die Ge-
genstand eines vorangegangenen
fachspezifisch orientierten Unter-
richts waren. Dem Text können z.B.
eine Grafik, ein Schaubild oder ein
Diagramm beigefügt werden. Der
Text soll einen Umfang von nicht
weniger als 4500 und nicht mehr als
6000 Zeichen (mit Leer-zeichen)
haben.

b)Aufgabenstellung Leseverstehen
Die Aufgabenstellung ist abhängig
von der Struktur des Prüfungstextes.
Das Textverstehen und die Fähigkeit
zur Textverarbeitung können u. a.
durch folgendeAufgabentypen über-
prüft werden:
– Beantwortung von Fragen,
– Darstellung der Argumentations-
struktur des Textes,

– Darstellung der Gliederung des
Textes,

– Erläuterung von Textstellen,
– Formulierung von Überschriften,
– Zusammenfassung.

c) Bewertung Leseverstehen
Die Leistung ist nach Vollständigkeit
und Angemessenheit der Erfüllung
der gestellten Aufgaben zu bewer-
ten.

d)Aufgabenstellung wissenschafts-
sprachliche Strukturen
Die Aufgabenstellung im Bereich
wissenschaftssprachliche Strukturen
beinhaltet das Erkennen, Verstehen
und Anwenden wissenschafts-
sprachlich relevanter Strukturen.
Diese Aufgabenstellung soll die Be-
sonderheiten des zugrunde gelegten
Textes zum Gegenstand haben (z.B.
syntaktisch, morphologisch, lexika-
lisch, idiomatisch, textsortenbezo-
gen) und kann u. a. Ergänzungen,
Fragen zum Verstehen komplexer
Strukturen sowie verschiedeneArten
von Umformungen (Paraphrasie-
rung, Transformation, beinhalten.

e) Bewertung wissenschaftssprachliche
Strukturen
Dieser Prüfungsteil ist nach sprach-
licher Richtigkeit zu bewerten.

3. Vorgabenorientierte Textproduktion
Mit der Prüfung soll die Fähigkeit auf-
gezeigt werden, sich selbständig und
zusammenhängend zu einem studien-
bezogenen und wissenschaftsorientierten
Thema schriftlich zu äußern.
a) Aufgabenstellung
Die Textproduktion sollte einen Um-
fang von ca. 250 Wörtern haben.
Die Aufgabe sollte Sprachhandlung
aus folgenden beiden Bereichen evo-
zieren:
• Beschreiben, Vergleichen,
Beispiele anführen,
• Argumentieren, Kommentieren,
Bewerten.
Vorgaben zur Textproduktion kön-
nen sein: Grafiken, Schaubilder,
Diagramme, Stichwortlisten, Zitate.
Sie darf nicht den Charakter eines
freien Aufsatzes annehmen. Durch
die Aufgabenstellung sollte ausge-
schlossen werden, dass die Auf-
gaben schematisch durch
vorformulierte Passagen gelöst wer-
den können.

b)Bewertung
Die Leistung ist zu bewerten nach
inhaltlichen Aspekten (Angemes-
senheit, Textaufbau, Kohärenz) und
nach sprachlichen Aspekten (Kor-
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rektheit, Wortwahl, Syntax). Dabei
sind die sprachlichen Aspekte stär-
ker zu berücksichtigen.

§ 11 Mündliche Prüfung
Die mündliche Prüfung soll die Fähigkeit zei-
gen, studienrelevante sprachliche Handlun-
gen (Erörtern, Bewerten, Exemplifizieren,
Informieren, etc.) spontan, fließend und an-
gemessen auszuführen und zu rezipieren
sowie mit relevanten Interaktionsstrategien
(Sprecherwechsel, Kooperieren, um Klärung
bitten, etc.) umzugehen.

a) Aufgabenstellung und Durchführung
Die Dauer des Prüfungsgesprächs soll
20 Minuten nicht überschreiten.
Die mündliche Prüfung besteht aus
einem Kurzvortrag möglichst be-
schreibenderArt von maximal 5 Minu-
ten und/oder einem Gespräch von
maximal 15 Minuten. Grundlage der
mündlichen Prüfung sollte ein kurzer,

nicht zu komplexer und sprachlich
nicht zu schwieriger Text und/oder
Schaubild/Grafik sein. Zur Vorberei-
tung des Kurzvortrags soll eine Vorbe-
reitungszeit von maximal 20 Minuten
gewährt werden. Gruppenprüfungen
sind nicht zulässig.

b) Bewertung
Die Leistung ist zu bewerten nach der
inhaltlichen Angemessenheit, Ver-
ständlichkeit und Selbständigkeit der
Aussagen, dem Gesprächsverhalten,
der sprachlichen Korrektheit und lexi-
kalischen Differenziertheit, der Aus-
sprache und Intonation.

§ 12 Inkrafttreten, Änderung,
Übergangsbestimmungen

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach
ihrer Veröffentlichung im Verkündungsblatt
der Universität Trier – Amtlichen Bekannt-
machungen – in Kraft.

(2) Änderungen dieser Prüfungsordnung er-
folgen auf Vorschlag des Vorstandes des
Fachverbands Deutsch als Fremdsprache
(FaDaF) gemäß § 9 (1) der Rahmenordnung
über Deutsche Sprachprüfungen für das Stu-
dium an deutschen Hochschulen durch Be-
schluss des Senats.
(3) Diese Prüfungsordnung ersetzt die ORD-
NUNG für die Deutsche Sprachprüfung für
den Hochschulzugang (DSH) an der Univer-
sität Trier vom 10. Februar 2005.
(4) Wiederholungsprüfungen zu Prüfungen,
die vor Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung
abgelegt werden, finden nach der Prüfungs-
ordnung statt, die der ersten Prüfung zu-
grunde lag.

Trier, den 21. Dezember 2012

Der Präsident der Universität Trier
Prof. Dr. Michael Jäckel

Nr. 20 / Seite 20 VERKÜNDUNGSBLATT DER UNIVERSITÄT TRIER Freitag, 21. Dez. 2012


